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Das Potenzials des Mittelmeerraums sind seine Menschen
Euromed-Gipfeltreffen wirtschaftlicher und sozialer Interessengruppen und Institutionen auf Zypern
Frauen und junge Menschen müssen die Aussicht auf eine solide Bildung haben, und sie brauchen Unterstützung für unternehmerischen Erfolg sowie Arbeitsbedingungen, die einen echten sozialen Schutz bieten. Die Sozialwirtschaft eröffnet einen möglichen Ausweg aus der Armut, der sozialen Marginalisierung und der Schattenwirtschaft.
Dies sind einige der Punkte der Schlusserklärung des Euromed-Gipfels der Wirtschafts- und Sozialräte und vergleichbaren Einrichtungen, der vom Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) am 26./27. November 2014 in Nikosia (Zypern) organisiert wurde.
Junge Menschen als Schlüssel zu künftigem Wohlstand
Im Mittelpunkt des Europa-Mittelmeer-Gipfeltreffens stand die Beseitigung der Armut insbesondere unter dem Aspekt der wirtschaftlichen und sozialen Situation junger Menschen, vor allem der Frauen, im Mittelmeerraum. Die Teilnehmer waren sich darin einig, dass für die Entwicklung, das Wachstum und die Wettbewerbsfähigkeit der Region das Humankapital auf allen Ebenen und in allen Wirtschaftsbranchen voll genutzt werden muss.
Die organisierte Zivilgesellschaft als Grundstein der Demokratie
Die Teilnehmer des Gipfels appellierten an die Regierungen in der Region, die elementaren Grundsätze der Demokratie zu achten sowie insbesondere die wirtschaftlichen und sozialen Organisationen und Beratungsgremien zu schützen, anzuerkennen und zu fördern, die eine wesentliche beratende Rolle in der Politikgestaltung spielen.
Gemeinsame Herausforderungen der Zivilgesellschaften im Mittelmeerraum
EWSA-Präsident Henri Malosse, der den Euromed-Gipfel eröffnete, unterstrich, dass die Vertreter der Zivilgesellschaft auf der Grundlage harter Arbeit und gegenseitiger Unterstützung tragfähige Beziehungen aufbauen müssen, um die gemeinsamen Herausforderungen in der Region anzugehen: "Die Zivilgesellschaft muss den Weg für die Regierungen bahnen, indem sie mögliche Lösungsansätze für die Probleme aufzeigt, mit denen unsere Gesellschaften zu kämpfen haben!" Der EWSA-Präsident appellierte an die Europäische Kommission, dafür Sorge zu tragen, dass dem Mittelmeerraum in der künftigen Politikgestaltung die ihm gebührende Aufmerksamkeit zuteil wird.
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an: 
Silvia Aumair, EWSA-Pressereferat
E-Mail: press@eesc.europa.eu
Tel: +32 (0) 2 546 8141 / mobil: + 32 (0) 473 52 07 74 
_______________________________________________________________________________

Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) gewährleistet die Vertretung der verschiedenen wirtschaftlichen und sozialen Bereiche der organisierten Zivilgesellschaft. Er ist eine beratende Versammlung und wurde 1957 durch die Römischen Verträge errichtet. Die beratende Funktion des EWSA ermöglicht es seinen Mitgliedern und damit auch den Organisationen, die diese vertreten, am Beschlussfassungsprozess der EU teilzuhaben. Dem Ausschuss gehören 353 Mitglieder an, die vom Rat der Europäischen Union ernannt werden.
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